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ES geht etwas vor im Verband;
' Wenn die Artikel der führenden Pariser Blätter ernst
zu nehmen und nicht etwa wieder nur Einschüchterungs¬
manöver gegen den Obersten Rat sind , so möchte es
scheinen, als ob die französische Politik auf dem Sprung
wäre, eine gründliche Umstellung vorzunehmen . Aller¬
dings hat sich die Stellung Englands innerhalb dcS
Verbands in der letzten Zeit wesentlich verändert und —
vom britischen Standpunkt aus — verbessert. Mit dem
unerwarteten Sieg der griechischen Waffen ist Eng¬
land der Sorgen im Orient los und der französischen
Unterstützung von Syrien aus nicht mehr bedürftig , vrel-
mehr hat es ein Abkommen mit Italien getroffen, dessen
neues Kabinett Bvnomi -Torretta aus englischer Seite steht,
während Giolitti -Ssorza bisher zu Frankreich hielten.
Sodann hat die englische Diplomatie in Rußland und'
im baltischen Gebiet ganz im Stillen Erfolge errungen,
deren Tragweite noch gar nicht abuzsehen ist . Aus der
britischen Reichskonferenz haben die Ministerpräsidenten ,
von Kanada , Australien , Neuseeland und Südafrika die !
englische Politik aucki Frankreich gegenüber in Ober-
schlcsien u . a . ausdrücklich gebilligt und so nicht nur Eng¬
lands Rückgrat gesteift , sondern auch Frankreich zu ver- l
stehen gegeben , daß Englands Sache mehr denn je auch >
oie Sache der Dominien sei. In Paris wird man ver¬
stehen, was das heißt . Endlich spricht viel dafür , daß
die Bereinigten Staaten entschlossen sind , mit Groß¬
britannien zusammenzugehcn ; eine mögliche Wahl zwi¬
schen England und Frankreich würde demnach für die
Amerikaner wohl bereits im Voraus entschieden sein.

Während man nun auf der einen Seite an der an->
gemaßterr Vorherrschaft über das europäische Festland , die
nachgerade auch den Italienern bedenklich wird , sesthalten
und Deutschland unter dem Joch der Sklaverei halten
möchte, begreift man in Frankreich allgemach doch auch,
daß dies chm allein , selbst mit Hilfe der neugebackenen
Trabanten im Süden und Osten Europas aus die Dauer
nicht möglich seni würde . Man sicht sich also vor die
Frage gestellt, entweder mit Großbritannien wieder in ein
leidliches Verhältnis zu kommen, die „Entente cordiale" ,
das berühmte herzliche Einvernehmen zu flicken und
damit einen Rückzug anzutreten und sich vor England
zu beugen, oder aber auf dem Festland eine solche
Mächteverbindung — schlimmstenfalls unter Einbeziehung
Deutschlands — herzustcllen, daß man dem Bund der
Angelsachsen trotzen kann.

Es geht etwas vor im Verband , mag die Entscheidung
in Paris fallen , wie sie will . Zunächst mag ja wohl —
aus Deutschlands Kosten — wieder ein " „Verständigung"
getroffen werdet ; eine Einigung im wahren Sinn
des Worts wird es nicht mehr sein, schon deshalb nicht,
weil England sie nicht mehr nötig hat , nachdem Deutsch¬
land am Boden liegt.

Nachstehende Meldungen verdienen volle Beachtung.
Ci « Erfolg der englische« Politik.

Reval , 8 . Aug. Im estländischen Parlament sagte
der Vorsitzende der Kommission für auswärtige Ange¬
legenheiten und frühere Oberbefehlshaber der estländischen
Armee, Laidoner, Estland müsse aus die Wahrung
seiner Selbständigkeit bedacht sein und deswegen lei¬
der eine verhältnismäßig große Armee unterhalten . Est¬
land müsse sich in seiner auswärtigen Politik aus einen
starken Staat stützen , wchür England in erster
Linie in Betracht komme . Auch die für Estland so wich¬
tige Frage derNeutralisierungderOstsee könnte
am ehesten durch den Einfluß Londons erreicht werden.

O

Ein im stillen errungener Erfolg der britischen Politik:
Estland wird das Bollwerk Englands in der Ostsee und
m Osteuropa . Das „ selbständige", aber „auf England
gestützte " Estland gestattet es der britischen Regierung,
die . Ostsee zu beherrschen und sich ein Einfallstor nach
Rußland, nach Polen und nach Deutschland zu schassen.
Die Veröffentlichung dieses im geheimen wohl schon
länger abgeschlossenen Bündnisses gerade jetzt ist em
geschickter Schachzug zur Stärkung der Stellung Lloyd
Georges aus der Tagung des Obersten Rats.

Englisches Abkommen über die Ausbeutung
Rußlands.

Paris , 8 . Aug . Der „Matin" glaubt berichten zu
können, daß die englische Regierung ein weitgehendes

Avrommen zur Ausbeütun g
'

Rußlands av-
schließen werde. Vermittler der Angelegenheit sei Krat¬
zin . Als politische Bedingung wurde die Entfer¬
nung vonTrotzki und Tschits ch e r i n aufgestellt,
ferner die Einrichtung einer aus ausländischen Elementen
bestehenden Polizei und allmähliche Auslösung der rus¬
sischen Armee . Trotzki und Tschitscherin erhielten die
Garantie , daß sie ihre Vermögen behalten sollen und
daß ihr Leben gesichert sei. Sie können sich in einer
englischen Kolonie oder in Südamerika niederlassen . Krat¬
zin werde erster Ministerpräsident eines Koalitionskabi¬
netts , das aus von England bestimmten sozialistischen
Mitgliedern bestünde. Sibirien würde Japan zur'
wirtschaftlichen Ausbeutung überwiesen werden. S

Die „ Chicago Tribüne " behauptet , daß die Russen
bereit seien, die Vorkriegsschulden gegenüber Frankreich
anzuerkennen und auch den Franzosen die Gerechtigkeiten
aus russische Bergwerke usw. zurückzugeben, die ihnen
vor dem Krieg gehörten und während der bolschewistischen
Revolution entzogen worden waren . Aus zwei Gründen
denke Frankreich daran , seine Politik gegenüber Rußland
zu ändern und sich mit Versprechungen zur Zahlung zu
begnügen : Frankreich wünsche das Bollwerk im Osten
gegenüber Deutschland zu stärken und eine Verständigung
zwischen Rußland und Polen herbeizuführen , damit diese
beiden Staaten im Fall eines deutschen Angriffs zur
Seite stünden. Stärke man die östliche Front , so stärke
man auch die Rhemsront . Wie England eine Fest¬
setzung Griechenlands in Kvnstantinopel begünstige, suche
Frankreich einen Schützling, um diesen in . KvnstantinoM
festzusetzen . -

n ' ' ' " « - . -
Was an dem Inhalt der Mitteilungen richtig ist, läßt'

sich im Augenblick nicht feststellen . Aber daß man vor
einem Wendepunkt der französischen Politik steht, wird
schon seit einiger Zeit bchauptet und diese neue Haltung
Frankreichs erscheint um so wahrscheinlicher, als man
nach den letzten Erfahrungen mit dem englischen Bun¬
desgenossen suchen wird, einen Ersah für den eng¬
lischen Freund zu finden . Natürlich würden diese
französisch- russischen Verhandlungen auch von dem wei¬
teren Gang der Ereignisse in Rußland abhängen.

Umstellung der französischen Politik?
Die französische Politik scheint damit zu rechnen, daß

ein großer Bund der angelsächsischen Staaten
einschließlich Amerikas in der Bildung begriffen ist, zu
dem auf der Londoner Reichskonferenz der Grund ge¬
legt worden ist. Die Konferenz hat bekanntlich beschlos¬
sen, daß die auswärtige Politik Großbritanniens der
Ausdruck des Willens nicht nur Englands , sondern aller
Völker, die das britische Weltreich bilden , sein dürfe.
Alljährlich soll eine Konferenz der Ministerpräsidenten
der Dominien stattfinden , auf der die Richtlinien der
auswärtigen Politik scstgelegt werden. Nur in drin¬
genden Fällen wird die englische Regierung selbständig
Vorgehen können.

Der Londoner Berichterstatter des Pariser „ Journal"
macht sich darüber lustig, daß nunmehr die Dominien,
die von den europäischen Angelegenheiten nichts verstehen,
in europäische Angelegenheiten dreinreden sollen, wie
sie sich auch in der oberschlesischen Frage
einmischten, worauf die letzte englische Note an Frankreich
zurückzuführen sei, die, wie der Berichterstatter hoffte
niemals veröffentlicht werden würde. Der Berichterstatter
glaubt nicht, daß die Teilnahme der Dominien an der
auswärtigen Politik Englands deren Führung erleich¬
tern werde . Nunmehr sei aber England aus dein Weg
einer Politik der Annäherung und der Zusammenarbeit
und beinahe der Allianz mit den Vereinigten Staa¬
ten. Aber man müsse noch sehr fragen , ob Amerika den
Lockrufen folgen werde . Amerika wird es sich noch sehr
genau überlegen , bevor cs einen Vertrag mit England
unterzeichnen würde, der in Amerika nicht sehr volkstüm¬
lich wäre . Wenn aber Amerika mit England sich ver¬
ständigt , dann müsse man fragen , welche Garantien man
Frankreich vorgaukcln wolle.

Paris , 8 . Aug . Der „ Temps " schreibt , wenn Lloyd
George auf seinem Standpunkt beharre und der Faden
der Entente zerschnitten werde, so werde Frankreich in
die . Arme Deutschlands getrieben.
Zerfall der englisch-französischen Freundschaft.

Jeder Fremde , der in England sich mit Engländern
über politische Dinge unterhält , ist verblüfft über den

gewmtigen Unterschied zwischen dem, was er ln den
englischen Zeitungen liest , und dem, was er in solchen
Gesprächen hört . Darüber schreibt der Londoner „New
Statesman " : Die „ Notwendigkeit", die Entente zu er¬
halten , wird auf dem Druckpapier allgemein behauptet
— und beinahe nirgends sonst . Was sich über die Entente
wirklich noch zu sagen verlohnt , ist, daß sie vor einem
Jahr etwa starb und das ohne jede vernünftige Hoffnung
aus eine Wiederauferstehung . Sie starb, weil ihre Wur¬
zeln weggehauen worden waren . Eine Entente kann aus
Furcht oder Liebe gegründet werden . In der ganzen Ge¬
schichte hat es aber zwischen Engländern und Franzosen
nie etwas wie Liebe gegeben , und nun da unsere Kriegs¬
kameradschaft vorbei und unsere gemeinsame An^st be¬
seitigt ist, fehlt jede Grmrdlage iür eine ausschließliche
Freundschaft mit Frankreich . Wir g a . a . n nicht , daß es
in ganz England auch nur einen politischen Journalisten
gibt , der das in seinem Herzen nicht wüßte — aber eiu
falsches Gefühl der Höflichkeit verhindert , daß es aus¬
gesprochen wird . Die Wahrheit ist, daß die englisch'
französischen Beziehungen das Schwankendste und Ün^
sicherste in der heutigen Weltlage sind . Die Erwartungen
die sich an die Pariser Zusammenkunft knüpfen, sind ge¬
ring . Die neue Sitzung des Obersten Rates wird allen
andern gleichen : man wird sich eine Zeitlang herumzankeu
und dann eine übereilte Verständigung eingehen, die tat,
sächlich nichts entscheiden und nur den Keim zu neuen
Zwisten bergen wird.

Garvin, der Leiter des „Observer" , schreibt , die
Entente könne nur Bestand haben, wenn Frankreich seine
heutige Politik aufgebe, die die Politik von Ludwig XIV.
und Napoleon sei. . Es sei Schwachheit, von „ Mißver^
ständnissen" zwischen England und Frankreich zu reden.
Es handle sich nicht um Mißverständnisse , sondern um
ein hartes Zusammenstößen der Ansichten und Willen
und selbst der Interessen . Seit geraumer Zeit gebe es
keine Entente mehr . Für England war es schwer zu wis¬
sen, was es angesichts eines Dauerzustands der Unser
träglichkeit anfangen sollte. England und Frankreich
führten ein abscheuliches Leben zusammen, und wir können
nur sagen, eine Scheidung, so ernst sie in mancher
Beziehung wäre, wäre für beide besser, als etwas, waS
während der letzten 12 Monate eine unerträgliche Ver¬
bindung zu werden drohte . Frankreich verfolge die fatale
Taktik, zu versuchen, Verständigung durch Zank zu er¬
zwingen . England habe weder den Vorteil der Freund¬
schaft noch der Freiheit . Es stehe fest, daß. England nie
in der Geschichte seiner Diplomatie einen Genossen s»
schwierig fand, wie Frankreich.

Von der Pariser Konferenz.
Paris , 8 . Aug . Havas meldet : Nach dem gestrigen

Abendessen unterhielten sich Lloyd George und
Briand ziemlich lange unter vier Augen . Wegen der

i verspäteten Ankunft Bonomis konnte die heutige Sitzung
! erst nachmittags 3 Uhr beginnen . Lloyd George besprach

sich vorher mit den parlamentarischen Sachverständigen,
! die an den Arbeiten des mit der Prüfung der oberschlesi¬

schen Frage beauftragten Ausschusses beteiligt waren . Aus
englischer Seite soll gestern abend der Wunsch hervor¬
getreten sein, durch eine unmittelbare Verständigung eine
Annäherung des englisch -französischen Standpunkts über

: die Teilung Oberschlesiens herbeizujühren . Die
I englischen Vertreter fühlen sich (nach Havas ) an dem
! Standpunkt von der Unteilbarkeit des oberschlesischen
i Industriegebiets festgebunden und verschanzen sich da-
! durch weiter hinter diesen Grundsah , um die Zuteilung des
s oberschlesischen Industriegebiets nnt Ausnahme von Pleh
- und Rybnik, die zu Polen fallen würden , zu fordern,
i „ Petit Parisicn " meint , an der Verständigung brauche
! man noch nicht verzweifeln, aber nur unter der Vor-
^ aussetzung, daß man aus beiden Seiten darauf verzichtet,

Oberschlesien für unteilbar zu halten.
! London , 8 . Aug . Der diplomatische Berichterstatter
j des „ Daily Chronicle " erklärt , Lloyd George handle als
! wahrer Freund Frankreichs , wie auch als wahrer Be-
s schützer der britischen Interessen , wenn er sich dem Wahn-
s sinn widersetze , Deutschland jetzt den gefährlichen Grund
! zur Unzufriedenheit zu geben, den man 1871 Frankreich
! durch die Wegnahme von Elsaß -Lothringen gegeben habe.
! Von der Antwort , ob Oberschlesien von Deutschland los-
i getrennt werden soll oder nicht , hänge die Fortdauer
i der Entente zwischen Frankreich und England ab. Po-
) lens schlimmste Feinde seien Abenteurer wie Kvrsanty.
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Aus Stadt und Land.
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Nagoldga » . (Au « führt . Bericht ) Das Gauimnfest des

NagoldgaueS , verbunden mit der 75 jährig . Gründungsfeier
deS To . Calw , fand cm 6 . und 7 . August in Calw statt.

jEingeleitet wurde die Feier cm Samstag Abind durch ein

18? ankett im Bad. Hof, wobei Gauvorstaud und Vorst, des
To . Calw , H . Slaudenmayer , die vom ganzen Gau in großer

jAnrahl hrrbeixesirömtrn Gäste , Witturner , Turnerinnen und
Kampfrichter herzlich begrüßte und in längerer Rede einen
Rückblick über die 75 Jahre des Tv . Calw gab . H Stadt»
schylthciß Gähner begrüßte die Gäste namens der Stadtver-

^Wüstung und dankte dem Tv . Calw für feine treue , selbst¬
lose Arbeit im Dienst « der Jugend . Ehrenkreiivertreter
Hoffmeister -Ludwigsburg , ein 70jähr . verdienter Turners-

'mann , der schon vor 35 Jahren hier am Feste teilnahm,
r̂ichtete zu Herzen gehende Worte an die Anwesend «n, ins¬
besondere an den verdienten Gauvorstand , H . Staudenwayer,
der auf eine 50 jährige Tätigte t im Tv . Cclw zurückblicken
kann und überreichte ihm sein Bi d . Herr Rechnungirat
Ramsler Oberlürtheim , der Geschäftsführer der schwäbischen
Turnerschaft , überbroch - e die Grüße deS XI . Kreises Schwa
den und überreichte H . Slaudenmayer die Ehrenu «künde und
den Herren Zapp , Eisenhardt , Marquardt den Ehrenbrief
der schwäb . Turnerschaft . Vorst . Braun vom Tv . Nagold
ernennt H . Slaudenmayer zum Ehrenmitglied des Tv . Na¬

gold und überreichte ihm eine Urkunde . H . Slaudenmayer
danke gerührt auch im Namen seiner Kollegen für alle
Ehrungen und verspricht , auch in Zukunft fest und treu zur
Deutschen Turnsache zu Hallen. Zur Förderung des Frauen¬
turnens überg bt er der Turnerinnenadt . des Tv . Calw eine
Spende von 1000 Mark , deren Zinsen alljährlich zu Preisen
rerwendet werden sollen . Die ganze Veranstaltung war
umrahmt von Musikoorträgen der Calwer Stadtkopelle , Ge-

sangoorträgen der Vereine Liederkranz und Corcordia . Tur¬
ner , Tmnerinmn , Zöglinge wetteiferten , um den Abend zu
verschönen . Sonntag früh V- 6 Uhr begann das Einzrlwett-
turnen der Mitglieder , Turnerinnen und Zöglinge , wobei
prächtige Leistungen zu sehen waren . Das VereinSwetturnln
um 10 Uhr legte Zeugnis von dem hohen Stand der Tur¬
nerei im Naxoldga «, insbesondere auch bei ländl . Vereinen
ab . In stattlichem Festzug von über 30 Vereinen bewerten
sich um L Uhr die Turner und Turnerinnen durch dre Straßen
der Stadt . Nach Ankunft auf dem Fefiplatz hielt H . Vor-
stai d Slaudenmayer die Begrüßungsrede . H . Stadischul h.
Eöhner begrüßte die Turner im Namen der Stadt . H.
Eh enkreisvert - et er H « ff Meister sprach der F - ststa^ t C - lw den
Dank der Turner au » für die gute Aufnahme , Vorbereitung
und glänzende Durchsührung de» Festes . H . Obergauturn-
wart Rider « Ebhausen , der in mustergültiger Weise die ge¬
samte turnerische Arbeit leitete , führte mit seinen Turnern
und Turnerinnen Freiübungen vor , die durch die Maste der
Teilnehmer und exakte Durchführung großen Beifall fanden.
Schülerturnen , Sondervorführungen , Schauturnen füllte die

Zeit aus bis um 6 Uhr abends H - Slaudenmayer die
Prcüverteilung einle tete , welche von Obergauturnwart H.
Rider er vorgenommen wurde . Es rrh elten Preise im Ver-
«inkwctiurnen für Turner ^ Klaffe;

1 . Preis mit 185 Punkten T . - V . Altensteig
1 . .
» .
3 . .
4 . .

185
184 .
118
118 .

5. , , 8S „
8 Maste:

I . Preis mit 130 Punkten
3 . , „ 118 ,
3 . . . 108

C lw
Ebhausen
R «gold
Horb
Haiterbach

T.-B. Allburg
O 'tei bronn
Möttstngen

4 . Preis mit 106 Punkten T .-Sch . Liebenzell
5 , , 101 , T . V . Weilingen
6 . , , 84 „ , Rohrdorf

Vereinswetturnen für Turnerinnen:
1. Preis unt 131 Punkten T -V . Calw
3 , , 106 „ , Altensteig
3 . , , 104 . . Horb

Einzelwetturnen der Mitglieder:
1. Preis mit 316 Punkten W l « Fritz , Nagold
3. » » 314 » Fi - kbeiner Herrn . . Nagold
3. F » 306 P Brö 'omle Karl , Nagold
5. » » 197 » Hafner Eugen , Nagold

11. » 187 O Böhler Gottlob Wlldberg,
14. 181 O H » ß Fäedr , Nagold
15. 174 » Wock rh » t Johs ., Ebhausen
17. » 170 » Kiarß Georg , Ebhausen
17. 170 » Kübln He mann , Altenfieig

Frarck Ka,l , Nagold18. M » 169 »
31. I * 163 M ^ Helber Joh ., Ebhausen

Einzelwelturnen der Zöglinge:
10 . Preis Mit 309 ' /z Pur kt. Gast « Eugen , Nogold
10. 309 Vs Hktz « Wilhelm , Nagold
11. » S07V- E Ro ' h Emst , E ^bau 'en
13. F F 306Vz E Schäfer Flitz , Nagold
13. » 306 Hö rmann Otto , W ldberg
14. 300 Wörner Alfred , W ldberg
15. 199 Vs E > ßlen Willy , Ebhausen
18. » I93 ' /r De gln Georg , Ebhausen
19. » 191 '/, * Skbumechn G . » Ebhmsen
80. » 19 » V, Werz Ludwig » Ebhausen
83. W » 188 Mutz Hans . Allenste g
36. » » 184V- Waidel 'ch Georg , Ebhausen

Einzelwetturnen der Turnerinnen:
3 . Preis mit 147V » Punkt . Maser Emma , Altensteig

10 . , „ 133 „ Fegeit Johanna , Altersteig
13 . „ ,. 120Vr „ I tter Emilie , Altersteig
15 . „ „ 115 '

/ , „ Hummel Anne , AKensteig
18 . „ „ 111V , „ Seeger , Emma , Altensteig

O ff ntlicbe Belobungen:
35 . Preis mit 104 Punkt . Huß Fa ^ ny , Aliensteig
36 . „ „ 100 '/ » „ Ottmar Berta , Alte steig

Der Ehrentaa der Turner war vorüber , ein großes Stück
Arbeit zum Wähle unserer Jugend wurde geleistet und hoch-
befriedigt zogen die Teilnehmer wieder nach Hause.

— Ter A»kauf von Gold für das Reich durch dl»
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 8. bis
14. d . Mts . wie in der Vorwoche zum Preis von 340

Mark für ein 20 Mark- Stück, 170 Mark für ein 10
Mark-Stück. Für ein Kilogramm Feingold zahlt die
Reichsbank 47 600 Mk . und für die ausländischen Gold¬
münzen entsprechende Preise.

— TaS Beflaggen von Dienstge - äude» . Ueber da»
Beflaggen von Reichsdienstgebäuden hat das Reichs¬
schatzministerium bestimmt : Die neue Reichsslagge ist
für alle Gebäude zu beschaffen, die sich in Verwendung
der Reichsschatzverwaltung befinden und zu dienstlichen
Zwecken verwendet werden. Die Beschaffungen sind
zu veschkeunigerf, die noch vorhandenen Reichsflaggen
sollen soweit wie möglich verwendet werden. Der weißs
Streifen soll gelb gefärbt werden. i

— Ei » Mittelstandszng . Eine nachahmenswerteEins
richtung hat die Eisenbahndirektion Frankfurt a . M,
mit der Schaffung eines Sonderzugs für Mittelstands»
kreise geschaffen , der am Sonntag zum erstenmal von
Frankfurt nach Heidelberg verkehrte. Er führt nur di«
3. Wagenklasse und wird unt 33 Prozent Preisermä¬
ßigung gefahren. Kinder zahlen sogar nur die HälftSs
dieses Fahrpreises . Durch diese Fahrten sollen sol¬
chen , denen es nicht möglich ist . eine größere Sommer-

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(43 ) (Nachdruck verboten .)

. Das müssen wir jedenfalls . Wir dürfe « nicht ein«
Chance aus der Hand geben, eh« wir sicher sind , daß wir sie
nicht mehr brauchen . Bis Fermor zurück ist. muß sie hier
bleiben. Und ich hoffe in ihrem eigenen Interesse , daß fl« un»
Nicht viel Schwierigkeiten macht."

Berthes Gesicht bekam eine» harten Ausdruck.
. Ja , das hoffe ich auch — es wäre nicht gut für

zeigte sie sich widerspenstig. — Aber wir dürfen sie nicht
länger allein lassen . Ich werde ihr die Zeit , bis Fermor zu¬
rückkommt. möglichst angenehm machen. Wird sie ungemütlich,
so hakten wir sie auf andere Weise zurück — eine Frau , die
dicken Schurken Randow lieben und heiraten kann, verdient
nicht allzuviel Zartheit . Bleiben Sie möglichst aus dem Flur,
daß Lrc mir sogleich zu Hilfe kommen können, wenn sie sich
gewaltsam entfernen will."

Ebenso leise, wie sie vorhin die Tür verschlossen hatte,
drehte Berthe den Schlüffe! jetzt wieder zurück . Hertha , die
dis Lahin am Fenster gestanden hatte, wandte sich bei ihrem
Eintritt um . Die junge Frau hatte von Minute zu Minute
ungeduldiger gewartet . Was hatten die Amerikaner so lange
»u besprechen ? Schenkte man ihren Worten keinen Glauben?
Eine unbestimmte Angst begann von ihr Besitz zu nehmen —
«ine Furcht , über deren Ursache st« sich keine Rechenschaft
«chlegen konnte.

Sie atmete erleichtert auf, als Berthe Roumier wieder
emtrat . »nd bückte der Französin hoffnungsvoll entgegen.
Aber schon die ersten Worte der Französin nahmen ihr jede
Hoffnung ob sie auch in dem liebenswürdigsten To » ge¬
sprochen wurden.

. Wollen Sie sich nicht wieder setzen?" hatte Berthe gesagt
»Ich muß Sie bitten, noch ein wenig in meiner Gesellschaft
tu verweilen."

. « der weshalb das ? Ich sehe nicht ein, weshalb Sie
meinem Worte mißtrauen , wie Sie das zu tun schemen ."

erwiderte Hertha bestürzt. »Und wenn es so ist, möchte ich
doch sieb« aus das Schiff »urückkehren und spater noch enr-
»Xtl iommen."

, . r
» » BMUr Berthe sie hart an . -

„Nein, " sagt« sie schneidend, . Siebleiben bester hier."
Und wieder in liebenswürdigem Tone fuhr sie fort : . Aber
nehmen Sie doch Platz . — Es tut mir leid, daß ich Sie so
lange habe warten lassen." !

Da wußte die unglückliche junge Frau , daß sie eine Ge¬
fangene sei. Sie dachte nicht daran , mit Gewalt zu ent¬
kommen. Wie sollte ihr das auch gelingen, da sie die Bau¬
art des Hauses nicht kannte und sich nur noch erinnerte , daß
sie über mehrere Stiegen und durch dunkle Gänge hatte
gehen müssen. Es war den Amerikanern sicherlich ein leichtes,
sie hier zurückzuhalten. — ja, ein Fluchtversuch konnte ihr
das Leben kosten. Sie wußte ja , daß es diesen Leuten auf
einen Mord nicht ankam.

So entschloß sie sich denn, zu tun . als merke sie nichts
von dem Gebaren der Amerikanerin . Sie setzte sich wirklich
wieder in den Sessel und zwang sich sogar zu einem Lächeln,
das allerdings etwaS unnatürlich ansfiel , als sie antwortete:

„Wenn Sie es denn durchaus wollen — aber ich hoffe-
daß ich in nicht allzulanger Zeit auf die Jacht zurückkehre»
kann . "

Zum ersten Mal fast in ihrem Leben lernte sie kennen,
ivas Furcht heißt — denn sie fürchtete sich , fürchtete sich
namenlos vor dem, was die nächsten Stunden bringe«
konnten.

Berthe Roumier bemerkte den Eindruck wohl, den ihr
Benehmen auf dir junge Frau gemacht hatte , und ein Lächeln
grausamer Befriedigung umspielte ihren energisch geschnittene«
Mund.

»Ich werde Ihnen eine kleine Geschichte erzählen, Fra«
von Randow — ah pardon . Sie ziehen es ja vor, sich noch
Frau Burkhardt zu nennen . Sie ist nicht viel weniger
interessant als die, welche Sie mir von Ihrer Heirat erzählt
haben, und nicht weniger folgenschwer. Aber, " fügte sie
lachend hinzu, »wenn Sie sie hören wollen, werde ich mich
nicht mit langen Vorreden aufhalten . Sie spricht für sich
selbst ."

»Gewiß werde ich sie gern hören, " sagte Hertha kalt und
zurückhaltend. „Aber ich hoffte, daß nach dem , was ich
Ihnen erzählt habe. Sie urw mich nichts mehr interessieren
könnte, was den Anderen angeht ."

Berthe Roumier beachtete diesen Einwurf scheinbar nicht
weiter, sondern begann:

» Es ist zwei Jahre her, daß ein Deutscher nach Amerik«
kam , der seine Heimat infolge einiger fauler Geschichten » in

retse zu machen , eine besondere Gelegenheit gegeben
werden , aus billige Weise hervorragend schöne Punkts
aufzusuchen . Sollte diese Veranstaltung Erfolg haben,
so sind weitere Züge in andere schöne Gegenden in
Aussicht genommen.

— Nene Ueberdruckmarkett zu 1 . 60 Mk . und 3 Mk.
hat die Reichsdruckerei hergestsllt . Sie werden in der
nächsten Zeit zu haben sein . Für den Wert zu 1 .60
Mk . sind Germaniamarken zu 5 Pfennig in brauner
Farbe verwendet worden . Dis Zahlen der Marken sind
durch je ein Blatt überdruckt , auf den Brustschild der
Germania ist 1 . 60 Mk . aufgedruckt . Zu der Marks
zu 3 Mk . ist eine zweifarbige Buchdruckmarke zu
Mk . im Hochformat mit dem Bild der Germania ver¬
wendet . Am oberen Rande der Marke ist übergedrucktt
3 Mk . 3.

— Die Einheitskurzschrift . Das Reichsministerium
des Innern hat den 11 stenographischen Schulen in
Deutschland mitgeteilt , daß die erste Sitzung des Iler-
Ausschusses , der ein stenographisches Einheitssystem
vorbereiten soll , im September stattfinden wird . Dis
ähnlich gearteten Schulen wurden aufgefordert , Grup*
pen zu bilden und Svsteme auszuarbeiten . «

' Walddorf , 7 . Aug . (Die Trockenheit .) Die Trocken-
heit , die nun seit vielen Wochen anhält , wird zu immer
größerer Sorge . Wiesen und sonstige Futteiplätze stehen
leer und eS ist ge adrzu eine Seltenheit , wenn e was Oehmd
eingesührt werden kann . Schon sitzt muß man seine Heu-
Vorräteangreifen, denn das bischen Futter, da » man draußen
holen kann , reicht nicht weit aus . Manier Vfihbesitzer
wird i , folgedksten seinen Viehbestand verkleinern wüsten.
Die Kartoffelnnteaussichten sind ganz geringe und schwinden
immer wehr , wein nicht bald Regen kcmwt . Ob man hi«
im Herbst Kartrff ln abgeben kann ist fraglich geworden.
Das Otst fällt von den Bäumen , so daß die sonst ordevt-
lichen Aussichten täglich geringer werden . Mit Sorge steht
der Landwirt in die Zuk nft und sein einziger Trost ist eine
wirklich gut ausgefallene Ernte , die fast ganz einge¬
bracht ist.

* Calw , 6 . Aug . (Vom Rathaus .) GR . Kommerzien»
rat Wagner bat in der btzten S tzung de» Geme nderai»
um Enthebung von seinem Amte auS Gesundhri siückstchte»,
nachdem er erst lürzlich 65 Jahre alt geworden rst und 82
Jahre dem Seweinderat urd dem Bü geraut schuß angehört
hat . Dem Gesuch wird willfahren und der Vorsitzende er¬
mächtigt , dem schadenden Mi glstd den Dank d«s Gemeinde-
raiS auszusprechen . AlS Nachfolger wird Herr Kaufmann
Knecht bestimmt.

' Cal « , 8 . Aug . (Goldene Hochzeit .) Der Buchbinder
Ernst W tlilm Walz und seine Ehrf au Fri . d ticke Justins
g«b . Gaitenh ' imer haben gestern da » seltene sel öne Fest der
solderen Hochzeit gefeint . Trotz deS hohen Alters von
78 und 78 Jahren e,f rut sich da » Jubelpaar Walz einer
felunen geistigen Frische und körperlich«« Rüstigkeit.

* Möttli » - «» , 6 Aug . (E nweihung .) Am Sonntag,
den 31 Juli , fand hier die Ei > weibung des auf dem Kirchen-
oorplatz (alter Friedhof ) erfüllten Kriegerdrnkmols statt.

' Fr - » d»» st«dt , 4 . Aug . (Rauchverbot .) Wegen der
« groß n T ockeuheit und der dadurch entstehenden Gefahren hat
! da » Stodis -bulrbe ßenamt ein Rauchmn ot im W >ld erlösten.

* Frenbenstodt . 8 . Aug . (Von der Allg . O «ttk,a , ken-
kaste .) Bei der g' stern vo >genommenen Wahl de» Vorsitzen¬
den d«S Vorstände » der Allg . O -ltkranIenkafle hier wurde
Herr Fritz Bruder, Bau -Mrte nehmer hier gewühlt . St , La.
Vorsitzender ist Herr Gottlob Bosch , Platzmeister in Pfakz-
grosenwtiler . — Die Versicherungsbeiträge, die

zum 1 . Juni rrduzlert wurden , mußte ad 1. August wieder
von 5 ' /, auf 6 P ozent erhöht werden

^ vie
" « ^verwickelt" gewesen

"
war

"
hattHrlaffen

^
müssen.

" Da er
einiges Vermögen mitbrachle und ungeheuer großartig austrat,
gelang es ihm, sich in die Neuyorker Geld - Aristokratie ein«
zudrängen . Aber die Zehntausende , die er gehabt hatte»
reichten bei weitem nicht, um sein luxuriöses Leben zu be¬
streiten . Nach wenig Monaten schon saß er völlig auf dem
Trockenen und war ratlos , was er weiter begmnen sollte.

Seine Mutter — einen Vater hatte er nicht mehr —
unterstützte ihn zwar , aber das , was sie hergab , war für ihn
nicht viel mehr als ein Taschengeld. Da wandte er sich m
der Not an einen feiern reichen Freunde , um eine Anleihe bei
ihm zu machen.

Der Freund weigerte sich rundweg , ihm die «summe , d 'e
er brauchte, vorzustrcckcn. Aber er machte ihm einen Vor¬
schlag, durch welchen sich unser Deutscher die nötigen Mittel
und mehr noch mit leichter Mühe , allerdings nicht gefahrlos,
verdienen könne.

In Amerika gibt eS viele geheime Gesellschaften, deren
Mitglieder nicht viel anderes als Verbrecher sind. Tie größte
dieser Gesellschaften, die den Schrecken aller Kapitalisten
Amerikas bildet, hat mehrere Sektionen , die sich über die
ganzen Vereinigten Staaten erstrecken , und zählt mehr als
dreigigtausend Mitglieder . Die Regeln dieser Verbindung sind
natürlich sehr streng, und jeder, der ihr angehört und diese
Regeln Übertritt , ist rettungslos dem Tode verfallen . Nur
auf diese Weife war es möglich, daß es bis vor anderthalb!
Jahren der Polizei nicht gelungen ist, einen der Führer zn
entlarven.

Bis vor anderthalb Jahren , sage ich. Denn da geschah
eS in der Tat , daß einer der Chefs, und zwar einer der ein«
ilußreichsten, der Polizei in die Hände fiel . Das kam folgen¬
dermaßen:

Der amerikanische Freund des Deutschen hatte diesem v«n
der gefährlichen Gesellschaft « zählt und ihm gesagt, daß er
jedes ihr« Geheimnisse, das ihm verraten würde , mit de«
höchsten Preisen bezahlen würde . Dabei nannte er Summer^
die den anderen schwindeln mochten und ihn dazu drängte «,
ein gefährliches Spiel zn beginnen.

Durch allerlei Listen «nd Ränke gelang es ihm» m di«
erwähnte Gesellschaft ausgenommen zn werden . Nun verrret
« systematisch ihre Geheimnisse. Er meldete dem amerikanischen
Freund ihre Versammlungsorte , denunzierte einzelne Personen»
die d« Verbindung angehörten , und schadete ihr auf jede
«rteuklichr Weise.

Forlsttzrmg folgt.



» Dchram- kr- , 7 . Aug . (Waldbraud .) HeuteI mittag
zexm

' /r8 Uhr ertönte die Feunstrene . An der Gairhaiden-
seiie des Schloßberges, etwa hinter der Junghans 'schen
Ahrerfablik , entstand ein Waldbrand . Passanten versuchten
daS Feuer zu löschen, eS waren aber ihrer zu wenige , so
daß daß Feuer sich rasch ausdehnte und innerhalb 3 Stun¬
den 5— 6 Morgen Wald dem gefräßigen Element zum
Opfer fielen.

Stuttgart , 8 . Aug . (Volkshochschule in Den¬
ke ndors . ) Der Verein zur Förderung der Volks¬
bildung wird zusammen mit dem Vereint für ländliche
Wohlfahrtspflege in dem ehemaligen Kloster Denken¬
dorf, OA . Eßlingen , in dem sich bis 1. Mai d. I.
eine Lehrerbildungsanstalt befand, am 15. Oktober d . I.
eine Volkshochschule für Töchter vom 18. Lebensjahre
an eröffnen. Anfragen und Anmeldungen sind an
den Verein zur Förderung der Volksbildung, Stutt¬
gart , Hölderlinstratze 50 , zu richten.

Prüfung für Zahntechniker. Der württ.
Landesgesundheitsrat stimmte der Einführung einer
staatlichen Prüfung von Zahntechnikern zu unter der
Voraussetzung , daß die Wirkung der Prüfung auf die
Zulassung der Zahntechniker zur Behandlung Versi¬
cherter bei Zahnkrankheiten mit Ausschluß von Mund-
und Kieferkrankheiten und aus die Befreiung vom
Buchführungszwang der mit der Ausübung der Heil¬
kunde sich befassenden nicht öffentlich ermächtigten Per¬
sonen beschränkt werde. Eine einheitliche Schulvor-
bildung der Zahntechnikerlehrlinge wurde zurzeit als
nicht durchführbar erachtet.

Hcil- ronn , 8 . Aug. (Verbandstag württem-
bergischer Schneidermeister .) Der württem-
bergische Schneidermeisterverband hielt hier seinen 4.
Verbandstag ab , der von etwa 300 Vertretern aus
allen Gauen des Landes besucht war . Die Mitglieder¬
zahl beträgt 2684 . Um der Ueberfüllung des Berufs
vorzubeugen und Preisschleuderei zu unterdrücken, wird
im Geschäftsbericht empfohlen , die Lehrlingszahl zu
beschränken . Handwerkskammersyndikus Dr . Frey-Heil¬
bronn hielt einen Vortrag über „Die Lage im würt-
tembergischen Schneidergewerbe .

"
Reutlingen, 8 . Aug . (Großfeuer .) In Unter-

Hausen sind durch einen von der geistig nicht norma¬
len, alleinstehenden Eigentümerin eines Hauses an
der Holzelfinger Steige in ihrem eigenen Wohnhaus
gelegten Brand insgesamt zwei Wohnhäuser, zwei
Scheunen und zwei Schuppen niedergebrannt und vier
Familien obdachlos geworden . Der Schaden beträgt
mehrere hunderttausend Mark.

Laupheim , 8 . Aug . (Fleischabschlag .) Nach¬
dem die Metzger am Freitag Rindfleisch um 8 Mk. ,
und Kalbfleisch um 7 Mk . angeboten hatten , haben sie
die Preise am Samstag um weitere 50 Psg. herunter*
gesetzt. Fette Hühner , die noch vor kurzem 50 60 Mk.
kosteten , werden jetzt von den Händlern gar nicht ge¬
laust.

Wegen des Mords an dem Wagner Braig in Mün*
Ringen ist der Liebhaber einer Tochter des Braig, der
Lrgtwagenführer Paul Schwägler von Schnait in
Ulm verhaftet worden . Schwägler handelte im Ein¬
verständnis mit der Frau des ältesten Sohns und der
Tochter des Braig . Beide sind gleichfalls in Hast.

Wurzach , 8. Aug . (Frecher Diebstahl .) Einem
hiesigen Ge ^chäflsmanne wurde aus seinem Haus eine
Geldkassette mit einer große , en Summe Barge .ds sowie
einigen Sparkassenvüchtein gestohlen. . .

Stuttgart , 8 . Aug . (Landesproduktenbörse .)
Infolge der Trockenheit hat die feste Stimmung aus
dem Getreidemarkt angehalten . Starke Kauflust herrsch- ,
te insbesondere für Gerste , hervorgerufen durch den
starken Bierkonsum; auch Weizen bleibt in bald lie¬
ferbarer Ware ausgesucht , während Roggen ohne er¬
sichtlichen Grund weniger beachtet wird . Hafer und
Futtermittel sind anhaltend gesucht. Wir notieren Per
ivO Kilo ab württ . Stationen : Weizen , württ . je nach
Lieferzeit Mk . 520— 550 , Roggen württ . je nach Lie¬
ferzeit 370—400 , Sommergerste württ . je nach Liefer¬
zeit 520- 550 , Wintergerste 420—460 , Reps 560—590,
Weizenmehl Nr . 0 Aug.-Sept .-Lieferung (65proz. Aus¬
mahlung) in Waggonladungen 750— 760 , Brotmehl 500
bis 510, Kleie 275—295, Heu württ . 130—170, Stroh
-vürtt. (drahtgepreßt ) 60—70 Mk.

Stuttgart, 8 . Aug . (Lohnbewegung der Vo¬
lontär zte .) Die Berliner Volvntärärzte und Medi-
zinalpraktikanten hatten Mit dem Streik gedroht, woraus
ihre Forderungen nach freier Station und Taschengeld
bewilligt wurden . Auch sür Stuttgart , Tübingen und an¬
dere Orte des Landes ist jetzt eine solche Lohnbewegung zu
Marte ».

— Ablieferung von Lnftfahrzenggerat . Beschlag¬
nahmtes Luftsahrzeuggerät , das aus Unkenntnis oder
Versäumnis noch nicht abgeliefert ist , ist spätestens
bis 13. August an die Reichstreuhandgesellschast(Stutt¬
gart, Friedrichstraße 21) anzumelden. Die Unterlas-
Mg würde schwere Strafen zur Folge haben. Von
der restlosen Ablieferung hängt es ab, ob das Bau¬
verbot des U . imatums für Flugzeuge möglichst bald
Dieder aufgehoben wird.

Crailsheim, 8. Aug. (Wahl .) Stadtschultheig
Fröhlich ist ohne Gegenkandidat mit 1845 Stimmen
lvudergrwühlt worden.

Ulm, 8. Aug . (Wucher mit Butter .) Wie die
bayerische Landeswucherabwehrstelle mitteilt , wurden
bteser Tage einem Ulmer Buttergroßhändler fast 500
Pfund Butter beschlagnahmt , die er mit erheblichem
Preiszuschlag aus Bayern ausführen wollte . Bei ver¬
miedenen anderen Händlern und Krämern wurden
vderHakkS größere Mengen Butter beschlagnahmt.

Rastatt, 8. Aug . Durch ein schweresSchaden¬
feuer wurden die Stallungen der Fohlemveide zerstört.
19 wertvolle Pferde fanden den

' Tod in den Flammen,
darunter das Renmpjerd Hubertus, während 28 Pferde
gerettet werden konnten . Die Gebäulichkeiten sind Eigen¬
tum des Kreises Baden, die Pferde gehören der Mittel-
badischen Pferdezuchtgenossenschaft, der ein großer «Ahn¬
den erwachsen ist . Der Gesamtschaden wird aus annähernd
1 Million Mark geschätzt. Auch Futtermittel und Schwei¬
ne sind mitverbrannt. Wassermangel und herrschender
starker Wind begünstigten das Feuer.

SommerLagrmg der demokratischen Partei.
Stuttgart , 8. Aug. Die Deutsche demokratische Par¬

tei Württembergs und Hohenzollerns hielt am Sonn¬
tag auf der Nebelhöhle eins gut besuchte Sommerta¬
gung ab , der auch Staatspräsident Dr . Hieber, Er-
nährungsminister Dr . Schall, Vizekanzler a . D . v.
Payer anwohnten. Abg . Roth- Reutlingen begrüß¬
te dis Versammlung und wies darauf hin , daß die
Zwangswirtschaft nunmehr bald aus dem politischen
Kampf ausscheiden werde. Die Jugend werde der Par¬
tei wieder zuströmen . Es sei ein großer Fortschritt,
daß sich die Sozialdemokratie im politischen Leben
praktisch beteilige. Stadtpfarrer Esenwein entbot
den Versammelten den Gruß des Landesvorstands. Es
sei das erste Gebot der Vaterlandsliebe , daß man sich
der Verantwortung dem Staat gegenüber bewußt blei¬
be. Wer heute den Anspruch erhebe , ein Deutscher zu
sein , habe die Pflicht, positiv mitzuarbeiten am Wie¬
deraufbau des Vaterlands.

Staatspräsident Dr . Hieb er führte aus , vielfach
werde der Revolution die Schuld an unserer Wirt¬
schaftlichen und sittlichen Verwilderung gegeben . Er
wolle die Revolution nicht in Schutz nehmen , aber
es wäre ein Fehler , sie allein für die jetzigen Zustände
verantwortlich zu machen . Die Fehler lägen schon
weiter zurück. Die Zwangswirtschaft im Krieg, die
nicht zu entbehren gewesen sei , Habs zu einer Zerstö¬
rung der staatlichen Autorität und zu einer Mißachtung
der Gesetze geführt . Die wirtschaftliche Lage sei heute
in Deutschland besser als in Frankreich , die Arbeits¬
losigkeit sei bei uns geringer als in der Schweiz und
in Amerika. Auch im Süden habe man volles Ver¬
ständnis für die Not Obsrschlesicns. Oberschle¬
sien müsse deutsch bleiben. Es sei Ehrensache des
deutschen Volks , zu verlangen , daß auch bei unseren
Feinden die verurteilt würden , die sich Verbrechen im
Krieg zu Schulden kommen ließen. Unsere Aufgabe
sei, den Staat von unten her wieder auszubäuen . Noch
sei die Form der parlamentarischen Demokratie für
uns etwas unbekanntes . Aber auf dis Form komme
es zuletzt nicht an , und es stehe auch nicht fest , ob
sie so wie heute bleiben werde. Daß aber das deutsche
Volk seine Geschicke selbst in die Hand nehme , dürfe
nicht geändert werden. Die Sorge , daß in der De¬
mokratie keine geistige Aristokratie mehr bestehen könne,
sei unbegründet . Der neue Staat soll ein Staat des
sozialen Rechts und der sozialen Gerechtigkeit werden.

Vizekanzler a . D . Payer gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß es ihm vergönnt sei , einmal wieder
in seinem treuen und lieben Wahlkreis zu sprechen.
Er habe die Hoffnung , daß auch in der oberschlesischen
Frage dem Recht doch noch der Sieg werde. Verloren
sei, wer sich selbst aufgebe. Wenn es uns heute so
schlimm gehe, so sei mit schuld daran , daß sich daS
Volk habe zu lange bevormunden lassen.

Abg . Johannes Fischer schloß die Tagung mit
einem packenden Schlußwort.

Vermischtes.
In 543 Sprachen übersetzt. Die englische Bibel¬

gesellschaft hat die Bibel wiederum in einer Reihe
neuer Nebersetzungen herausgegeben, und die Gesell¬
schaft ist augenblicklich beschäftigt , weitere Ausgaben
in 40 neuen Sprachen zu veröffentlichen, während im
letzten Jahr 10 solcher neuen Uebersetzungen erschienen
waren . Tie Ausgaben des letzten Jahrs wurden u . a.
gedruckt auf : Benda (Nord-Transvaal ) , Popo (Togo),
Tangale (Nord-Nigeria ) , Chokwe (Angola) , Hmar (As¬
sam), Patpatar (Bismarck-Archipel) , Yio (Nyassa-
See) u . a . Mehrere Missionare werden in Kürze Eng¬
land verlassen, um den vorerwähnten Völkern das
Evangelium in ihrer Sprache zu bringen.

Bayer » gegen die Auswüchse der „Nacktkultur ", Der
daher . Landtag hat mit allen gegen die sozialistischen
Stimmen einen Antrag der Bayerischen Volkspartei
angenommen, der sich gegen die Auswüchse der soge¬
nannten Nacktkultur in der Bergwelt und in den Frei-
bade-Betrieben wendet. Die Regierung erklärt , in der
Bergwelt müsse das Publikum Selbsthilfe üben und
gegen die Auswüchse im Vadebetrieb seien Polizei¬
strafen angeordnet.

Glückliches Bayer ». In einer Versammlung in Jl-
lertissen wurde der Milchpreis für August auf 1 .60
Mk. festgesetzt . Bisher war er 2 . 50 Mk.

Br'and. Auf dem SiedelungSgelSnde bei Münch?«
berg (Brandenburg ) brannte eine dem Obst- und Heim¬
stättenverein Freiland in Neukölln gehörende groß»
Darnpfbäckerei mit allen Nebenwerkstätten und gro¬
ßen Holzvorräten vollständig nieder. Der Schade»
wird auf rund eine halbe Million Mark geschätzt.

Verhafteter Mörder . Nach dem „Hamburger Frem¬
denblatt " ist der Mörder des ungarischen Minister¬
präsidenten Tisza , Czsermhak, am Sonntag in j
Hamburg sestgenommen worden . Czsermhak war in
einer Hamburger Automobilwerkstatt beschäftigt und
den Behörden durch seinen umfangreichen, stets post» f

ta .erud empfangene» Briefwechsel aus Wien und Bu¬
dapest ausgefallen.

Betouschiff . Auf der Mindener Eisenbeton-Derfk
in Minden (Westfalen) ist das erste Eisenbetonschiff!
fertiggestellt worden . DaS Schiff » 6? Meter lang » 8,6!
Meter breit und 2,25 Meter hoch , ist das größte bisher
in Eisenbeton erbaute Binnenschiff. Das Schiff hat
einen Tiefgang von 50 Zentimeter , also etwa 5 Ztm.
mehr als gleichgroße eiserne Schiffe. .

Handel und Vermehr.
Süddeutscher Getreidemarkt. Der Getrsidemarkt , der

sich nach der Dürre und dem Stand des Dollars rich¬
tet , bekundet die ganze Woche feste Haltung . Für
deutschen Weizen lauteten die Forderungen frei süd¬
deutscher Station auf 490—525 Mk. , für Braugerste
auf 500—530 Mk. , in besonders guten Beschaffenhei¬
ten auf 540 Mk. , Wintergerste erzielte bis 475 Mk.,
seeschwimmender Chilehafer cif Rotterdam 360 Mk.,
Platamais 325 Mk. , amerikanischer Misch -MaiS 330
Mk . , bayerischer Roggen 380—385 Mk. Für Wei¬
zenmehl waren die süddeutschen Mühlen , die größten¬
teils für August-September ausverkaust sind , Abgeber
sür kleine Posten zu 710 Mk. , für Weizenürotmehl zu
450 Mk . die 100 Kg . — Futterartike ! sind stark ver¬
langt . Verlangt wurden für Rapskuchen 250— 260
Mk. » Futtererbsen 325 Mk . , Haferschalenmelasse 160
ML . » grobe italienische Reiskleine ab Grenzstation 100
Mk . , hochprozentiges Reissuttermehl 250—260 Mk. ,
Kleie 265 Mk . die 100 Kg . Hülsenfrüchte gut be¬
hauptet , braune Brasilbohnen ab Niederrhein mit 260
Mk., inländische Erbsen, ab süddeutscher Station , mit
380—440 Mk. genannt . Rauhfutter fest und höher.
Wiesenheu 160—175 Mk . , Kleeheu 181—197 Mk..
Stroh 56—66 Mk . die 100 Kg. frei Mannheim.

Mühlenvereinigung Aulcndorf . In Fortsetzung der
Mühlenzusammenschlüsse haben die Mühlenbesitzer der
Bezirke Ravensburg , Tettnang , Waldsee , Biberach,
«Saulgau , Wangen, Leutkirch , Sigmaringen und Gam-
mertingen eine Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht unter dem Namen Mühlenvereinigung Aulen¬
dorf gegründet.

Das Kapital der deutschen Aktiengesellschaften betrug
nach dem Nennwert Ende Juni 1921 rund 33 Mil¬
liarden Mark gegen 29 Milliarden in 1920 und 20,3
Milliarden in 1919 . Dabei sind die Gebietsverluste
des Reichs bereits berücksichtigt. Im alten Reichsge¬
biet 1918 belief sich das Kapital auf 19,7 , 1917 auf
18,9 , 1916 auf 18,3, 1909 auf 14,4 Milliarden . Die
gegenwärtigen hohen Ziffern sind ein Ausdruck der
Geldentwertung.

Aus der SPlelwarenindustrie . Ueber den Gang des
Geschäfts in der Spielwarenindustrie wird , wie aus
Nürnberg berichtet wird , bei den Fabrikanten wie bei
den Exportfirmen stark geklagt . Fast die meisten Fa¬
briken sind schwach beschäftigt , da die Sanktionen von
äußerst störendem Einfluß auf die Abwicklung der
bereits getätigten Abschlüsse waren und neue verhin¬
derten . Neuestens scheint sich jedoch das Geschäft be¬
sonders nach England wieder zu beleben . Es darf
aber nicht außer acht gelassen werden, daß die Kauf¬
kraft in England durch die langen Streikbewegungen
und in Amerika wegen der allgemeinen Handelskrise
sehr nachgelassen hat und auch in anderen überseeischen
Ländern eine Ueberfüllung der Waren festzustellen ist.
Das Jnlandsgeschäft ist ganz schlecht und die Industrie
ist fast ausschließlich auf die Ausfuhr angewiesen, die
sich vielleicht durch den schlechten Stand der Valuta
trotz aller sonstigen Schwierigkeiten erhalten lassen
wird . Die Aussichten für die Zukunft sind jedoch
ganz unsicher,

Berlin , 6 . Aug . (Börsenbericht .) Da viefafl
nicht bekannt war , daß im August wieder Produkten-
Verkehr am Samstag stattsindet, war dpr Markt außer»
ordentlich schwach besucht. Bei nachgebenden Preiset
war die Tendenz im Getreideverkehr allgemein matt
Weizen und Roggen wurden ziemlich stark angeboten,
wobei auch die Verkäufer mit ihren Preisen herunter¬
gingen . In Hafer kommt allmählich mehr Ware her¬
aus . Besonders matt lag Mais . In K eie überwog bei
starker Zurückhaltung die Verkaufslust. Raps lag fest.
Hülsenfrüchte hatten geringes Geschäft.

Vom Zuckermarkt . Der Monat Juli hat nun endlich
eine Klärung darüber gebracht , unter welchen Ver¬
hältnissen .sich dsr - Berkehr mit Zucker im kommender:
Vctriebsjahr gestalten wird . So viel steht fest, daß die
Zwangswirtschaft des Zuckers am 1 . Oktober d . I . fällt.
Von einer . vollen Freizügigkeit kann aber jetzt noch
keine Rede sein , denn es handelt sich vorerst um die '
Schaffung einer Nebergangswirtschaft, wobei die
Reichsregierung das Genehmigungsrecht über die Ab¬
machungen in Anspruch nimmt , die die Hersteller von
Zucker unter sich treffen . Dabei bleiben Einfuhr und
Ausfuhr von Zucker vorläufig verboten. Was die '
Einfuhr anbetrifft , so wird sie durch einen hohen
Zuckerzoll erschwert werden, der den Herstellern von
Zucker die Gewißheit geben soll, daß sie im Inland
den gezahlten Rübenpreisen entsprechende Zuckerpreise '
erhalten . Die Ausfuhr von Zucker aus dem Deutschen
Reich bleibt vorläufig deshalb verboten, um zunächst
den einheimischen Verbrauch sicherzustellen und bei
eventuellem Steigen des Weltmarktpreises ein zu schar¬
fes Anziehen der Inlandspreise zu verhindern . Die
Aussichten der Zuckerrübenernte, di» zu Anfang deD-i
verflossenen MonatsM heinahe glänzend zu bezeich¬
nen wären , sind jetzt durch die lange anhaltende
Trockenheit etwa» « trLdt worden. —



Öffentlicher Sprechsaal.
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die prehgesetzltche Brrantwortanz.
Wie leben in einer riesecnften Zs t . Wochmlauz warten

wir auf Regen, und er kommt nicht, oder doch nicht so aus¬
giebig , daß die Erhaltung der Feldzewächse , besonders der
so wichtigen Kartoffeln, gesichert ist Und drüben in Wild-
berg und anderwärts fällt schwerer Hagelschlag und richtet
sch ccksiche Verwüstungen an . Schon will uns der Mangel
wieder entgegenzrinsen , den wir von den Krieg ? fahren her
kennen, und dm wir kaum überwunden zu haben glaubten.
Zu schweigen von der politischen Lage unsres Volkes , dis
wahrl ch eine erschütternde Sprache redet ! Dir Rrgieruug
bemüht sich , wie es heißt , Kenntnis und Verständnis unserer
wahre» Lage, wie sie durch den Friedensvertrag geschaffen
worden ist, im Volk zu verbreiten, auch durch Vermittlung
der Schule. Aber was sieht man in Wirklichkeit ? Fest
um Fest , Sonntag für Sonntag, wie in der Vor¬
kriegszeit, fast noch mehr als da ! Jit das nicht ein Hohn
auf den todeswuchtigen Ernst drr Zeit ? Schafft man so
am »Wiederaufstieg* unseres Volkes ? Heißt das nicht viel¬
mehr dessen Untergang vollends beschleunigen und besiegeln?
Jeder Leser beantworte sich die Frage s-lbst . Gewiß sind
daneben noch immer nicht wenige Rechtschaffmdenkende da, die
dieses Treiben mit tiefem Schmerz betrachren , weil sie ihr
Volk lieben und eS gerne auf seinen Höhen würden einher¬
wandeln sehen . Ir ihrer aller Namen möchte der Einsender
geredet haben. Es soll einmal nicht heiß .>n, die Ernstzestanten
feien stumme Hunde gewesen und Härten sich gescheut, ihre
Stimmen dawider zu erheben . Daher soll ihre Stimme in
drr Orffentlichkeit unseres Bezirks hiemit laut geworden sein.
Im Namen vieler ein Pfarrer.

Letzte Nachrichten.
WTB . Parts , 9 . Aug. Urber de« Verlauf der erste»

Sitzung des Obersten Rats verbreitet die HavaSagenlur
folgendeEinzelheiten : M nisterpräsident Briand als Bor-
fttze idrr appellierte an die Einigkeit aller, um die ernsten
und schwierige« Probleme zu lösen, die der Konferenz gestellt
seien, und erklärte , wenn der Geist der Einigkeit und der
Solidariät, der bis jetzt die voraufgeganzenrn Zusammen¬
künfte beherrscht habe, sie auch weiterleite, dann könne die
Aufgabe zu einem guten Ende geführt werden. Mit dem
aufrichtigen Wunsch nach Zusammenarbeit gehe Frankreich
an die Arbeiten dieser Konferenz heran. — Lloyo George
dankte Briand und bemerkte, daß das oberschlestsche Problem
vielleicht das schwierigste von denm sei, die der Oberste Rat
bisher zu lösen gehabt habe. Das Problem sei an sich
vielleicht weniger schwierig, wenn es nicht durch äußere Um¬
stände so verwickelt geworden sei . Er sei jedoch überzeugt,
daß, wenn die Mitglieder des Leersten Rais das Problem
mit dem ernsten Willen zu einer Einigung zu gelangen, in

Amtliche Bekanntmachungen.
Der am 17, » ngust d . I . fällige Lieh - und Schweine-

« urkt in Egenhausen ist aus seuchenpolizeilicheu Gründen
verboten.

Nagold, den 8 . Aug . 1981 . Oberamt:
I . V . Obers . Lutz.

Vergebung m VäMM
Zum Neubau eine- zweistöckigen Fabrikgebäude-

habe ich nachstehende Bauarbeiten «ach dem Pretslistenver-
fahren zu vergeben:

f . Maurer -Arbeiten
2 . Zimmermanns Arbeiten
3. Flaschner-Arbeiten
q . Gipser -Arbeiten
5 Glaser -Arbeiten
6 . Naler -Acbeiten.

Pläne und Bedingungen liegen zur Einsicht bei mir auf
und Vollen Offerte bi - späteste »- LO August bei mir
eingereicht « erde».

Martin Koch, Möbelfabrik
Vagold.

Für Ekumachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität, in Bogen

Salizyl-Pergament

I.

in Rollen
die

W . Rieker'sche Buchhandlung
« teuftet-.

Angriff nähme», die Lösung mszlich s -i . Uebergehsnd zu
der Berhandlnngsmsthove , drr ma folgen solle, erklärte der
englische P emierminister , daß es sich vielleicht empfehle , zn
erst die Auseinandersetzungen der Sachverftändigenkonferenz
zu höre », um alsdan», wi « man überein ekommen sei, die
Verstä kungen für Oberschlesten zu erledigen.

WLS . Berlin , 9 . Aug. We die » Deutsche Allgemeine
Zeitung * meldet, wurden G nsral de Murini und Sir Harald
Stuart vom Obersten Rat beauftrage, diesem in seiner heu¬
tigen Sitzung ein - n Bericht und ihren Tta» dp »»kt i« der
Frage der Tc«ppe »verftSrka»geu vorz »legen.

WLB . Parts . 9 . Aug . lieber die erste Sitzung des
Oberste» RatS wurde folgender amtlicher Bericht ausge¬
geben : D <r Obeiste Rat ist um 3 Ugr nachmittags im
Ministerium des Auswärtigen zusammengetreten. Bciand
bewillkommnet « die Delegierten und gab in ihrem Name«
seiner Befriedigung Ausdruck über die Rückkehr des Ver¬
treters der Bereinigten Staaten in den Rat der Alliierten.
Der SachoerständigenauSschuß wurde alsdann ersuht, das
Ergebnis seiner Arbeiten zur Kenntnis zu bringen Der
Präsident der Kommission setzte d 'e juristischen Grundsätze
auseinander, über die sich die Sachoeistiadigen einstimmig
geeinigt haben. Sir C eil Hw st entwickelte im einzelnen
den englischen Standpunkt. Darauf setzte Laroche die fcan-
zöstche These auseinander und Thorr-Franca die Bemerkun¬
gen der Italien sch -n Delegation.

WTB . L-ndo», 9 . Aug. »Pall Mall and Globe'
meldet aus Paris , daß die Lazr heikel sei. Zwischen der
Anficht der Engländer und derjenigen der Franzoien bestehe
eine weitere Kluft. Lloyd George erwarte nicht eine sofo- tige
Lösung drr oberschlsstschen Schwierigkeit . Er sei entschlossen,
auf der Erfüllung deS Friedensvertrags von Versailles nach
Geist und Buchstaben durch Frankreich und alle anderen
Unterzeichner zu bestehen . Sin Mitglied der Regierung er¬
klärte laut » Pall Mall and Globe* , augenblicklich erschienen
die Standpunkte der britischen und der französischen Regie¬
rung unvereinbar miteinander. Wenn Bciand nicht
die Korrektheit des britischen Siandpunkts anerkennen wolle,
so müsse die bedauernswerte Möglichkeit in Betracht gezogen
werden, daß Frankreich die von ihm für notwendig gehaltene
Aktion ohne Unterstützung der Alliierten unternehme. Wie
angenommen wird, hat Lloyd George bereits auf die sehr
große Verantwortung hingewiesen , die die französische Regie¬
rung durch eine solche Aktion übernehmen würde.

WTB . verlt », 9 . Aug Laut . Basischer Zeitung * hat
das Oberkommando der französischen Rhetnarmee in Mainz
Oberst«!« a« - er Nahe a>S Garuisv » für ei» fmizSfischeS
Regiment bestimmt. Di« Bausnmme für die Kaserne und
Wohnungen für allein 36 Offiziere beläuft sich auf etwa
40 bis 50 Millionen Mark, die die Stadt zn zahlen hat.

WTB . Görlitz, 8. Aug. Von einer großenBrandkata-
strephe wwde heute der Ort He «r » h »t betroffen . Neben
anderen Häusern wurde auch daS W twenhaus ein Rauh
der Flammen . Das Schwesternhaus konnte g -rstlet werd»T

SeslhWhM
gleich welcher Brauche
gutgehend und existenz-
bietend , in Stadt oder
Land, gegen hohe An¬
zahlung
zu kaufe» gesucht.

Angebote unter Nr. 183
an die Geschäftsst . d . Ztg.

„IkMlI"
ist dar Veste

für »?«>»< «. schwache Oere,
des . Schweine.

Paket ca. 8 Pfd. Mk. 4.—.
10 Paket Mk. 35.—.

Nichts anderes nehmen l

Alleinverkauf für
Altensteig:

Ehr. Burghard jr.
Pfalzgrafevw e iler:

Apotheker Rettich.

Zwerenberg.
Hab« 8 Stück
ÜLMMS
1 Hündin u.
1 Ried, 8
Wochen alt, schwarz m . gelb.
Abzeichen, preiswert zu ver¬
kaufen. Stammbaum prima
Jagdhunde.

Jagbteilhaber
TalmouGrotz.

Geftorbeue.
Freudenstadt : Mina Schmid,

geb. Schwab.
DieterLweiler : Johs .Spriug-

» ana, Maurer, 88 I.

Nttrustrtg.
SV Zeutaer

Stroh
sucht zu Laufe«

M . Schnlerle.
« ltensteig.

Neue Pfälzer

SpeiseWNel
!a VrW -Reis
k. Wrl-ÜN

in Dosen

zur Most - und Beerenwein-
Bereitung

empfiehlt billigst

Fr.Viihler jr.
8V SklWiilde
werden von Mk. 50 .— an

ausoerkauft
Auch einige echte Perser-
teppiche sehr preiswert.
?a«> cuwlrser . ?lorrdei»

Kaiser - Friedrichstraße 30.
Fernruf Nc . 11.

NI88M
8«8en Lopüäusv

kiickits sockeres oeluoeo.
2o baden ^ potdeire.

WTV . BerU», 9 . A ra . Zl der Brandt rtnstrephe t»
H 'rrnhut erfährt der „ Brrlinrc L >kalan,eigec* noch, daß
oaS in einer Fibcik ausgsbcochene Feuer sich infolge stark,»
Nacdwestst rrms außerordentlich rasch arsdchnte, sodaß nach
ganz kur,ec Z - it schon 18 Häassr in Brand gerieten . Dg-
R ttangswerk wird trotz Äegenvehr mehrerer Feuerwehren
durch großen Waffermangel sehr behindert, sodaß noch weitere
Häul -r bedroh ' sind.

WTS . Eareka, 8 . Aug . (Kaliforn'en .) Beim Schiff-
brnrh der Alaska fanden 36 Rasende und 12 Ml »» der
8 «satz »»g den Ted. 166 Rufende wurden an Land ge¬
bracht , davon 30 schwer verletzt. Bisher wurden 18 Tote
geborgen.

WTS . London , 8 Aug . Die Regierung hat beschlösse »,
den Sinn Feiner Mae Kevw , sofort freizulaffe».

Mutruatzltche- Wetter.
Die Störungen sind noch nicht ganz beseitigt . Am Mitt¬

woch und Donnerstag ist zwar meist trockenes, aber vielfach
bedecktes und strichweise regnerisches Wetter zu erwart«».

Druck und Bttlag der W. Riekerlchrn Bachdrnckerel XltErs,,
Kür slr TchMleitunr orranlwortdchr ««̂ k.

SeschSftliche Mitteiluugea.
Wie sSrder« wir dt« Lager- und Wtntrrfestlgkett »,-

serrS Getreides ? ES ist e ne alte Erfaheuagstatsachr , daß
das Wtntergetreide, welches eine Düngung mit Kalt ans
d n Weg mitbekommen hat, eine viel größere Widerstands¬
fähigkeit gegen das Auswintern als auch gegen das Lagern
zeigt. Für den Landwirt welcher sich mit der Eenährungs-
f - age unseres Getreides eingehender beschäftigt , ist dieser gün¬
stige Einfluß der K »lidüngung auch leicht erklärlich , denn
das Kali bewi . kt n den der vollkommenen Ausbildung der
Körner ein gesundes , widerstandsfähiges Pflanzengebäude,
defs n Zellen dicht und fest gelagert sind, wenig Wasser ent¬
halten und dadurch drr Einwirkung des Frostes sowohl als
auch den Einst iffen von Schlagregen zu widerstehen vermö¬
gen . V -rsäume daher kein Landwirt , neben den andere»
Nährstoffen seinem Wintergetrride auch Kali zu geben.

M die Mmte August u. SepteMer
werden Bestellungen auf uns . Gchwarzw.
Tageszeitung , A«S de» Tauueu*
von allen Postanstalten , Postboten , Brief-
trägem , sowie von den Austrägem und
AgentenunsererZeitungentgegengenommen.

verueck

Todes-Anzeige

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht , daß unsere liebe gute Mutter, Groß-
und Schwiegermutter

Anna Maria Bendler
im Alter von 83 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft enischlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernde« Hinterbliebenen

die Tochter:
Christine Clautz.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 3 Uhr.

I
I

1 Paar

Zugstiere
setzt dem Verkauf aus

3«ng, Wart.

^ * 4-
Tausende verwendenNus ' -

z Most - Ansatz L
H- « tt Heidelbeere« . Zu Fabrikpreism erhältlich-G-
4 * Schwarzwald - Drogerie Alterrfteig j
^ Telefon 41 . ^

Hübsche, einfache «ub bessere

. „ .
-Wae»

empfiehlt die
W. MM'W BuWlg. Measteig.
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